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FETZER BEÁTA: DIE VERKÖRPERUNG DER ANGST 

 
Fetzer Beáta, 5. féléves német–angol tanári képzésben részt vevő hallgató 
vagyok, 3 éve TDK-zom Dr. Hammer Erika vezetésével. Korábbi témám az 

álom megjelenése Arthur Schnitzler Traumnovelle és Joseph von 
Eichendorff Das Marmorbild című elbeszéléseiben volt. Egy éve foglalko- 

zom a félelem testi megjelenésével Arthur Schnitzler Fräulein Else és 
Spiel im Morgengrauen elbeszélései alapján. 

 

 

FETZER BEÁT“ 

 

Die Verkörperung der Angst 
Die literarisch-anthropologische Erscheinung der Angst in Fräulein 

Else und Spiel im Morgengrauen von Arthur Schnitzler 

 

 

Im Folgenden habe ich die Absicht, einige Merkmale der literari- 

schen Anthropologie im Zusammenhang mit der Angst zu beleuch- 

ten. Die ausgewählten Texte f(r die Analyse sind Fräulein Else und 

Spiel im Morgengrauen von Arthur Schnitzler. Grund f(r die Wahl 
dieser Texte sind ihre ähnliche Struktur und Charakteristika, die den 

literarisch-anthropologischen Zugang ermöglichen. Die körperliche 
Erscheinung der Angst habe ich in unterschiedliche Untergruppen 

geordnet: Fragw(rdige Wahrnehmungen; Schwache Stimmen, Ver- 

stummen und Gesichtsausdr(cke. Ziel der Analyse war, die bisher 

aus narrativer und psychologischer Sicht behandelten Erzählungen 
in ein anderes Licht zu r(cken, um die vorhandenen Erkenntnisse 

zu ergänzen. 
 

 

Fragw(rdige Wahrnehmungen 

 

Physiologische Emotionstheorien sagen aus, dass Gef(hle der Ver- 

änderung von Wahrnehmungen mit körperlichen Veränderungen 
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zusammenhängen.1 Wenn man unter starkem emotionalen Einfluss 

steht, treten die Sinneseindr(cke und Wahrnehmungen f(r das Sub- 

jekt oft stärker auf, als normalerweise. Ein solcher emotionaler Ein- 

fluss mag, wie man in den beiden behandelten Texten sehen wird, 

“ngst sein. Körperliche Zustände ɭMimik, Gestik, aufgerissene Au- 

gen, Zittern, Gebärdenɮ sind unerlässliche Bestandteile des Angster- 

lebens.2 Sozialanthropologen definieren Emotionen als ,,sozial kon- 

struierte und kulturell tradierte Phänomeneˮ.3 Deshalb hängt das 
Sehen, Hören und Tasten sowohl von den äußeren Impulsen, als 

auch von dem aktuellen inneren Emotionszustand ab. Angst gehört 
zu den primären Emotionen, die mit triebhaftem, angeborenem 

Verhalten und Wahrnehmen präsentiert werden.4 

Am Anfang von Fräulein Else kann die erste fragw(rdige Wahr- 

nehmung festgestellt werden: ,,Ich habe Fieber, ganz gewiß. Oder 
bin ich schon unwohl? Nein, Fieber habe ich. Vielleicht von der Luft. 

Wie Champagnerˮ. (FE 264)5 Die Einheit, ,,der Luft [ist] wie Cham- 

pagnerˮ kommt in dem Text häufig, in unterschiedlichen Kombina- 

tionen vor. Es ist ein Vergleich und indiziert Elses subjektive Wahr- 

nehmung und sonderbaren psychischen Zustand. Jeder Atemzug 

gleicht einem Rausch, womit die ,,Verr(ckungˮ6 der Wirklichkeit 

beg(nstigt wird. Else nimmt die Luft als ein Rauschmittel wahr. 

Diese veränderte Rezeption weist auf die Verschiebung ihres Be- 

wusstseins hin, die nicht zuletzt durch die Angst motiviert ist. Nach 

Frijda hängt die wahrgenommene Temperatur von dem emotiona- 

len Erlebnis ab.7 Deshalb kann es vorkommen, dass Else ohne die 
 

1 SENGE, Konstanzeɣ „Die Wiedererkennung der Gef(hleȃ, inɣ SENGE, Konstanze – 

SCHÜTZEI”EL, Rainer (Hrsg.): Hauptwerke der Emotionssoziologie, Springer Verlag, 

Wiesbaden, 2013, 11–33, 20. 
2 FABIAN, Egon: Die Angst. Geschichte, Psychodynamik, Therapie, Waxmann Verlag, 

Stuttgart, 2010, 126. 
3 VOSS, Christiane: Narrative Emotionen, de Gruyter Verlag, Berlin, 2004, 33. 
4 Ebenda, S. 36. 
5 Im Folgenden werde ich mich auf Arthur Schnitzlers Fräulein Else mit der “bk(r- 

zung FE beziehen. 
6 Idiomatischer Ausdruck 
7 FRIJDA, Nico: The Emotions, Cambridge University Press, Cambridge, 2001, 141. 
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rasche Wandlung der Luft diese manchmal als angenehm, manch- 

mal als k(hl oder warm f(hltɣ ,,himmlische Luft, wie Champagner. 

Gar nicht mehr k(hlˮ. (FE 281) 

Auch in Spiel im Morgengrauen wird die Luft hervorgehoben: 

,,Nun war mit einem Male der Duft von Wald und Fr(hjahr wieder 

fort, der in solchen Sonntagsmorgenstunden in den Kasernenhof zu 

dringen pflegteˮ. (SM 324)8 Als aber Leutnant Kasda in das Kaffe- 

haus eintritt, ist sein unterdr(cktes Gef(hl mit der Veränderung der 

Luft und der Lichtverhältnisse ausgedr(cktɣ ,,in einen dämmerigen 
Winkel des Lokals, wo von Fr(hlingsluft und -licht nichts mehr zu 

merken warˮ (SM 337), fand das gefährliche Spiel statt. Die Wahr- 

nehmung der Umgebung  gehört  zu der affektiv- 

phänomenologischen Qualität der Emotionen. Willi f(hlt, dass der 

angesprochene Winkel im Café gefährlich ist. Deshalb sieht er den 

Ort des Spiels dunkel und abgegrenzt von der “ußenwelt. 
Wie man anhand der Zitate sieht, sind die äußerlich wahrge- 

nommenen Informationen, (ber die berichtet wird, nicht ohnehin 

verlässlich. Die sensorischen Perzeptionen des Subjekts bilden den 

Grund f(r seinen physischen Realismus. Deshalb kann man aus- 

schließlich vom individuellen Realismus sprechen.9 Die Wahrneh- 

mung der Farbtöne, der Dunkelheit und der Größe hängt eng von 

den Emotionen der handelnden Figur ab. Unter Angst stehend 

scheint alles größer und dunkler zu sein, als in ruhigen Situationen. 

In Fräulein Else ist die Dunkelheit als ein Gespenst dargestellt: ,,Die 

Dämmerung starrt herein. Wie ein Gespenst starrt sie herein. Wie 

hundert Gespenster. Aus meiner Wiese herauf steigen die Gespens- 

terˮ. (FE 265) Else nimmt sich als ein kleines, ausgeliefertes10 Lebe- 

 

8 Im Folgenden werde ich mich auf Arthur Schnitzlers Spiel im Morgengrauen mit der 

“bk(rzung SM beziehen. 
9 POYATOS, Fernandoɣ „Literary “nthropologyɣ Toward a New Interdisciplinary 
“reaȃ, in: POYATOS, Fernando (Hrsg.): Literary Anthropology, John Benjamins Publish- 

ing Company, Amsterdam–Philadelphia, 1988. 3–51, 7. 
10 Elses Perspektive ist eine “rt Kinderperspektive, sie nimmt alles größer wahr, 
deshalb sieht sie Dorsday groß und bedrohend an. (In: LANGE-KIRCHHEIM, Astrid: 

Trauma bei Arthur Schnitzler - zu seiner Monolognovelle „Fräulein Elseȃ. S. 122) 



26 
 

ANNONA NOVA 
  

 

wesen wahr, so als ob sie der Umgebung unterstehen w(rde, ob- 

wohl sie eine fast erwachsene Frau ist. Ihre Selbstwahrnehmung als 

Kind11 ist eine Verzerrung. Und es lässt sich daraus folgern, dass sie 

sich so f(hlt, als ob sie keine Autonomie besitzen w(rde, welches 
Gef(hl teilweise richtig ist. Die Verzerrung der Wahrnehmungen 

und Sinneseindr(cke kommt durch die Angst in Elses Inneren und 

durch ihre Unruhe zu Stande. Angst kann sich als Assoziation zwi- 

schen neutralen und bedrohenden, unangenehmen Wahrnehmun- 

gen vorgestellt werden.12 Deshalb kann Else ihre Umgebung größer 
sehen, als sie wirklich ist: ,,Wie riesig es dasteht das Hotel, wie ein 

ungeheurer beleuchteter Zauberberg. Alles ist so riesig. Die Berge 

auch. Man könnte sich f(rchten. Noch nie waren sie so schwarz. Der 

Mond ist nicht da [...] der Himmel ist so hoch und die Wiese ist so 

großˮ. (FE 289–291) 

In Spiel im Morgengrauen ist die Vergrößerung der Umgebung 

nicht ausschlaggebend. Trotzdem erscheint der Tag der Geschehnis- 

se f(r die Hauptfigur, Willi, als etwas Besonderes, weil er seinen 

ungl(cklichen gesellschaftlichen Status und den einzigen Ausweg 

im Bilde einer nutzbringenden Heirat realisiert: 

 

,,Niemals noch war ihm die Enge seiner Verhältnisse 
so deutlich zum Bewusstsein gekommen als heute - an 

diesem wunderschönen Fr(hlingstag, da er in einem 

leider nicht mehr sehr funkelnden Waffenrock [...] 

durch die duftenden Parkanlagen den Weg zu dem 

Landhaus nahm, in dem die Familie Keßner wohnteˮ 
(SM 332) 

 
 

11 "Kind" könnte auch die konventionalisierte Frauenrolle sein. Frauen wurden oft mit 

„mein KindȄ etc angesprochen – das bedeutet aber außer eine Spitname auch die 
Unterstellung und das Fehlen der weiblichen Autonomie. Kind ist hier also nicht das 

Naive,der Unschuld etc, was man oft mit dem Ausdruck "Kind" in Verbindung setzt, 

sondern der Mangel an Autonomie. 
12 CASPAR, F. – BERGINS, R.: „“ngstȃ, in: Wirtz, M. A. (Hrsg.) :Dorsch-Lexikon der Psy- 

chologie, 2014, 1.    
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Mit ,,engen Verhältnissenˮ wird sowohl Willis finanziell ungl(ckli- 
che Lage ausgedr(ckt, als auch der Mikrokosmos um Willi: der 

gesellschaftliche Raum, indem er die Möglichkeit hat, sich zu bewe- 

gen. Er bräuchte eine beträchtliche Summe, um die Grenze dieses 

Raumes zu (bertreten und − um autonom zu werden. Die behandel- 

ten Texte sind sich darin ähnlich, dass sie das Fehlen der Autonomie 

− das die Folge der gesellschaftlichen Konvention ist − als zentrale 
Frage behandeln. Die Enge ist deshalb nicht nur eine subjektive 

Wahrnehmung der Umgebung, sondern der Autor dr(ckt mit dieser 

Wahrnehmung indirekt die ”eeinträchtigung der Bewegungsfreiheit 

des Subjekts aus. Die soziale Norm erscheint in beiden Texten wie 

ein enges Korsett, das auch die Verbalisierung, das Aussprechen der 

Probleme reguliert. Deshalb kann als letzte Möglichkeit der Körper 
als Ausdrucksweise der subjektiven “nspr(che fungieren. 

Eine Möglichkeit zum Reichwerden ist der Gewinn im Gl(cks- 

spiel. Beim Gl(cksspiel wird dem Zufall eine starke Rolle zugewie- 

sen, das Subjekt ist wieder nicht autonom, sondern gelangt in eine 

ausgelieferte Situation. Bei dem Hasard besteht die Möglichkeit, 
Gl(ck zu haben, dies gelingt aber Kasda auch nicht. Als Willi elftau- 

send Gulden Schuld angehäuft hat, erschien ihm die Welt bedroh- 

lich, wie es die Lichtverhältnisse präsentierenɣ ,,die Tische und Ses- 

sel glänzten gespenstisch weißɤ noch lag die Nacht (ber Stadt und 

Landschaft, doch kein Stern mehr war zu sehenȄ. (SM 356) Die Be- 

einträchtigung des Sehens wird hier negativ ausgelegt, das Wort 

,,gespenstischˮ markiert das Gef(hl der Bedrohung und der Angst, 

weil die gut bekannte Umgebung Willi fremd vorkommt. 

Nicht nur der Mangel an Licht, sondern auch die leise Umge- 

bung ist ein Merkmal Willis innerer Angst. Das Schweigen ent- 

springt aus der Angst des Spielers vor dem Konsul: 

 

,,Bedenkliche Stille war […] eingetreten, aber wie nach 

einem geheimen Übereinkommen wurden keinerlei 

weitere Konsequenzen gezogen, und man entschloß 
sich, ohne Verabredung, aber einm(tig, nur zu einem 
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vorsichtigeren Benehmen ihm [dem Konsul] gegen- 

(ber.Ȅ ɭSM ǋǋǑɮ 
 

Willi ist sich dessen bewusst, dass das Spiel gefährlich ist, trotzdem 

spielt er weiter, weil er in der Karte die einzige Hoffnung f(r die 
Erhaltung seines Prestige sieht.13 Willis Denken ist paradox. Einer- 

seits mag er seine sichere Position beim Militär, andererseits ist er 
habgierig und möchte reich und eigenständig werden. 

Als Willi auf der Seite der Gewinner steht, hört er zwar das ver- 

einbarte Zeichen des Endes des Spiels ,,da schlug wieder der Kirch- 

turm – halbȄ (SM 354), aber ,,niemand hatte es gehört offenbar. Der 

Konsul teilte ruhig die Karten aus. Da standen sie alle herum, die 

HerrenȄ. ɭSM 354) Es ist fragw(rdig, ob der Kirchenturm wirklich 

geschlagen hat, oder nur Willis Sinne durch die volle Konzentration 

und die rasenden Emotionen ihn betrogen haben. Wichtig ist, dass 

er die entlarvenden Momente, − wie den wahrgenommenen Schlag 

der Turmuhr − erkannte. Jedoch konnte er solche zukunftsweisende 

Zeichen nicht dekodieren und lernt aus seinen Erfahrungen nicht.14 

So konnte es geschehen, dass, als der Leutnant sein Geld bis zum 

letzten Gulden verloren hatte, der Konsul das Ende verk(ndete, was 

in Willi panische Angst auslöste, womit er jedoch allein blieb: 

,,Er schaute im Kreis herum, als suche er Beistand. Alle schwie- 

genȄ. (SM 354) Als er mit dem Konsul in der Stadt mit der Kutsche 

fuhr, war ,,kein Laut […] zu vernehmen als der klappernde Huf- 

schlag der PferdeȄ. (SM 357) Das Schweigen signalisiert einerseits 

die Sprachlosigkeit als Folge der Angst, andererseits ist es wieder 

eine fragw(rdige Wahrnehmung der Hauptfigur. Es kann sein, dass 

er die äußeren Reize ausblendete, weil er auf seine inneren Gef(hle 
konzentrierte. 

In Fräulein Else haben Stimme und Töne eine größere Bedeutung, 

als das Schweigen. Die Parasprache ergänzt die verbalen Informati- 

 

13 LORENZ, Dagmar C.: A Companion to the Works of Arthur Schnitzler, Camden House, 

New York, 2003, 168. 
14 Ebenda.    
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onen, weil sie auch die Wahrnehmung unterschiedlicher Stimmen 

und die Umstände beim Gespräch ber(cksichtigt. Wie intensiv und 

subjektiv Else die äußeren Klänge wahrnimmt, ist von ihrer inneren 

Unruhe abhängig. Sie hörte Dorsdays Stimme ,,ganz anders, merk- 

w(rdig [klingen]Ȅ. (FE 275) Als Else ohnmächtig kollaboriert, wur- 

den ihre Wahrnehmungen merkw(rdiger, und fremder, als je zuvor. 

Sie konnte die Töne nicht voneinander trennen: ,,Wer lacht denn da? 

Ich selber?Ȅ ɭFE ǋǈ9) Die paralingualen und auditiven Verhaltens- 

weisen beinhalten wichtige Informationen von menschlichen Emoti- 

onen.15 Else war diffus und instabil, ihre Wahrnehmungen waren 

fließend.16 Sie hatte das Gef(hl des Schwebens, Orientierungsverlus- 

tes und Ausgeliefertseins, welche Gef(hle vorher nur ihren gesell- 

schaftlichen Stand bedingten. Hier kommen sie aber direkt in kör- 
perlichen Symptomen zum Ausdruck. Bei Elses Ohnmacht kann die 

Angst vor der Absage der sozialen Erwartungen als wichtiger 

Grund genannt werden. Der Zustand selbst ist aber mit den körper- 
lichen Symptomen der Hysterie17 am besten beschreibbar, worin 

auditive Sinneseindr(cke als ”egleitphänomene erscheinen. Es saus- 

te in ihren Ohren. Später hörte sie die Leute um sie fl(stern, und 
schien ihre Umwelt zu verstehenɣ ,, ,Hörst du mich, Else?' – Aber 

nat(rlich höre ich dich, Paul. Ich höre allesȄ. (FE 313) Dies stimmt 

aber nicht. Durch die Angst wird Elses Wirklichkeit verzerrt, und 

am Ende kommt sie ihr abhanden. 

Zu den subjektiven Wahrnehmungen gehören außer den derma- 

len, kinästhetischen, visuellen und auditiven Informationen auch die 

chemikalen Informationen. Die Geschmacksempfindung als Vertre- 

ter chemikaler Informationen wird in den behandelten Texten ange- 
 

15 POYATOS, Fernandoɣ „Literary “nthropologyɣ Toward a New Interdisciplinary 
Area", in: POYATOS, Fernando (Hrsg.): Literary Anthropology, John Benjamins Publish- 

ing Company, Amsterdam–Philadelphia, 1988. 3–51, 22. 
16 ROß”“CH, Nikola: „Sicherheit ist nirgends. Arthur Schnitzlers Monologerzählun- 

gen. Leutnant Gustl ɭǉǑǈǈɮ und Fräulein Else ɭǉǑǊǌɮȃ, inɣ LUSERKE, Jaqui (Hrsg.): 

Deutschsrachige Romane der klassischen Moderne, de Gruyter Verlag, Berlin, New York, 

2008, 19–46, 38. 
17 Starkes Herzklopfen, Enge- oder Druckgef(hl, stechende Schmerzen in der Brust, 

kein Luft, Schwitzen, Zittern, Halluzination. 
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sprochen. Als Willi in Spiel im Morgengrauen von Bogner schlechte 

Nachrichten bekam, ,,versp(rte [er] einen bitteren Geschmack im 

MundȄ. (SM 326) Die Einheit ,,bitterer Geschmack im Mundˮ kann 

sowohl wortwörtlich, als auch metaphorisch verstanden werden. 

Wenn einem etwas nicht gefällt oder man gegen seinen Willen etwas 

machen muss, hat man einen bitteren Geschmack im Mund. Else 

hatte im Gegensatz zu Willi einen guten Geschmack im Mund, weil 

sie das Aroma des Veronals besonders gut sp(rteɣ ,,Es schmeckt gut 

[…] wie hat mir was so gut geschmeckt. Wenn ihr w(ßtet, wie gut 
der Tod schmecktȄ. (FE 316) Ebenso, wie die Droge hat ihr der 

Champagner geschmeckt − beide sind Rauschmittel, die zur Ohn- 

macht, zur “uflösung des ”ewusstseins f(hren. Bei Elses Selbst- 

mordversuch ist das Grenzerlebnis bedeutend, das in ihren Wahr- 

nehmungen und in ihrem Bewusstseinsstrom zum Ausdruck ge- 

bracht wird. Die “uflösung des Ichs geht Hand in Hand mit der 

Verzerrung und Beengung der Wahrnehmungen. 

 

 

Schwache Stimmen, Verstummen 

 

Es zählt nicht das, was man sagt, sondern wie man es sagt – Pa- 

rasprache nennt man die Art und Weise des Sprechaktes.18 Hierzu 

gehören nonverbale Elemente wie die Stimmqualität, die Modifizie- 

rung der Stimme, die Körperhaltung, etc., während man spricht.19 

Da die Angst die verbale Kommunikation behindert, kann man 

deren Merkmale am Körper sehen. In beiden behandelten Erzählun- 

gen erscheint die Seltsamkeit der Sprache als Resultat der Angst. 

Fräulein Else kommuniziert in den meisten Fällen mit Dorsday 

auf seltsame Weise, ihre Stimme erscheint oft unnat(rlichɣ ,,Wo hab' 

ich die schmelzende Stimme her?ˮ (FE 270) Das Wort ,,schmelzendˮ 
 
 

18 POYATOS, Fernandoɣ „Literary “nthropologyɣ Toward a New Interdisciplinary 
areaȃ, in: POYATOS, Fernando (Hrsg.): Literary Anthropology, John Benjamins Publish- 

ing Company, Amsterdam-Philadelphia, 1988. 3–51, 19. 
19 Ebenda.    
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zeigt hier die “uflösung der Grenzen des Individuums, seines Be- 

wusstseins. Die gemischten Emotionen beeinflussen den produzier- 

ten Ton und die Mienen: ,,Um Himmels Willen, ich habe ja Tränen 
in der Stimmeˮ. (FE 272) Durch die Tatsache, dass das Individuum 

Tränen in der Stimme hat, lässt sich seine Ich-Krise behaupten, die 

mit der “uflösung der Grenzen stark zusammenhängtɣ ,,Wie merk- 

w(rdig meine Stimme klingt. Bin das ich, die da redet?ˮ (FE 273) 

Auch Leutnant Kasda ist während seiner sprachlichen Handlung 

von der Angst ber(hrt, und ,,blieb stumm, er war höchst peinlich 

ber(hrt und war unschl(ssig, wie er sich zu verhalten habe. Er, 

Willi, er mußte schweigenˮ ɭSM ǋǍǑɮ Das Wort ,,ber(hrtˮ ist der 

Körperlichkeit zuzuordnen, im (bertragenen Sinne dr(ckt es aber 

einen emotionalen Wechsel aus, der als Folge äußerlicher Umstände 
zu Stande kommt. Wenn man ber(hrt ist, verhält man sich anders, 

als normalerweise. Deshalb produziert Willi unwillk(rlich eine 

merkw(rdig fremde20 Stimme in der Notsituation, wie Else: Bei dem 

Gespräch mit dem Konsul ,,klang [Willi] flehend, ganz gegen seinen 

Willenˮ und sprach ,,mit einer komisch umschlagenden Stimmeˮ. 

(SM 364–365) Wie man anhand der Zitate sieht, sind die Figuren 

nicht mehr Herren im eigenen Hause, sie können ihre Sprechakte 

nicht vorbestimmen, weil ihr Bewusstsein durch das Gef(hl der 

Angst verschoben wird. Falls sie aber ihre Emotionen, ihre Angst 

verbalisieren könnten, könnten sie dieses Gef(hl verstehen und zu 

seiner Quelle kommen. 

 

 

Gesichtsausdr(cke 

 

Das Gesicht ist der Spiegel der Gef(hle, wie ein altes Sprichwort 

sagt. Physiologische Emotionstheorien sagen aus, dass die Gef(hle 
eng mit der Wahrnehmung und mit den körperlichen Veränderun- 

 

 

20 LORENZ, Dagmar C.: A Companion to the Works of Arthur Schnitzler. Camden House, 

New York, 2003, 171. 
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gen zusammenhängen.21 Der körperliche “usdruck der “ngst tut 

sich in Mimik und Gestik des Leibes kund, wie in den aufgerissenen 

Augen, dem geöffneten Mund, dem Zittern des Unterkiefers, den 

Gebärden, dem Schwanken, der Unsicherheit, etc.22 

Sowohl in dem Text Fräulein Else, als auch in der Erzählung Spiel 

im Morgengrauen sind Gesichtsz(ge hervorgehoben, die nicht vom 

handelnden Subjekt gesteuert werden können. Die ersten Beispiele 

zitiere ich aus Fräulein Else: ,,Warum lächle ich ihn [Dorsday] so 

kokett an?Ȅ (FE 270) – fragt sich Else schon am Anfang der Erzäh- 

lung. Sie selber ist in den meisten Fällen (ber ihre eigenen Mienen 

erstaunt. Trotzdem gibt es Fälle, wenn sie diese bewusst manipu- 

liert, wie folgt: ,,Nun wende ich mich noch einmal um und winke 

ihnen zu. Winke und lächle.Ȅ (FE 253) Eine mögliche Erklärung f(r 
Elses freundliche Mienen kann ihre ausgelieferte Situation sein. Sie 

mag den alten Mann nicht, trotzdem ist er die einzige Person, die 

Elses Lage verbessern könnte, weil er nicht nur die Schuld des Va- 

ters erledigen könnte, sondern auch zum Mäzen f(r Else werden 

könnte. Else ist sich dessen bewusst, dass ihr Wunsch, autonom zu 

werden, kulturell restringiert ist, ihre finanzielle Lage ist dazu nicht 

entsprechend. Deshalb soll sie mit Dorsday spielen, und die Mög- 

lichkeit der Geldspende aufrechterhalten. 

Else will Dorsday nicht verraten, wie sie sich f(hlt, und versucht, 

sich selbst zu beherrschen. Sie scheitert aber darin bei stärkeren 
Emotionen: ,,Ich habe gewiß jetzt auch ein ganz anderes Gesicht als 

sonstȄ. (FE 273) Die starken Emotionen quellen in der dualen Ein- 

stellung zu Dorsday – Else sp(rt ihm gegen(ber Hass und Angst. 

Die Vermischung von Gef(hlen in ihr ist nicht nur aus ihren eigenen 

Gesichtsausdr(cken zu erschließen, sondern auch daraus, wie sie 

das Gesicht von Dorsday wahrnimmt: ,,Er macht ein etwas verbl(ff- 
tes GesichtȄ (FE 272); ,,Aber er lächelt, lächelt. Dummes Mädel, 

 

21 SENGE, Konstanze: „Die Wiedererkennung der Gef(hleȃ, in: SENGE, Konstanze – 

SCHÜTZEI”EL, Rainer (Hrsg.): Hauptwerke der Emotionssoziologie, Springer Verlag, 

Wiesbaden, 2013, 11–33, 20. 
22 FABIAN, Egon: Die Angst. Geschichte, Psychodynamik, Therapie. Waxmann Verlag, 

Stuttgart, 2010, 126.    
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denkt er. Er lächelt ganz liebensw(rdigȄ. (FE 275) Dass Dorsday 

lächelte, war ein ambivalentes Zeichen f(r Else, weil die Deutung 
der Körpersprache Schwierigkeiten verursacht. Wenn der Mann 

deshalb lächelte, weil ihm Else gefiel und er das Geld gerne ihr ge- 

ben wollte, bedeutet das Gesicht etwas Positives. Gleichzeitig ist 

aber dieses Lächeln ein bedrohliches Zeichen, weil sich Else als Fol- 

ge des Gefallens verkaufen muss. Man kann sehen, dass Else ver- 

wirrt ist, weshalb ihre Wahrnehmung auch nicht vertrauenserwe- 

ckend ist. 

Im Spiel im Morgengrauen sind die Gesichtsausdr(cke gleicher- 

maßen von großer ”edeutung. Schon am Anfang merkt Willi Kasda 

,,den ängstlich gespannten Z(gen des alten Freundes [Bogner] die 

Erregung an, mit der er die “ntwort erwarteteȄ. ɭSM 324) Willis 

Antwort erscheint aber nonverbal, wie wir es auch von Bogner ken- 

nen: ,,Du brauchst nicht blaß zu werden, Willi, es ist nicht gar so 
gefährlichȄ. (SM 325) Der alte Kamerad spielte Karten f(r ”ogner, 
obwohl es gefährlich war. Im Gl(ckspiel steckt ein hohes Risikopo- 

tenzial23, das in den Spielern Angst und Verzweiflung verursacht. 

Die Verkörperung der “ngst ist im Café Schopf Konsul Schnabel. 

Fast alle Anwesenden hatten Angst vor dem Konsul, der ebenfalls 

im Spiel war. ,,Der Konsul verzog keine MieneȄ (SM 344), er ließ 
seine Emotionen nicht sehen. Er kann sich beherrschen, weil er sich 

nicht in einer ausgelieferten Situation befindet, er ist autonom und 

hat keinen Grund, Angst zu haben. Die anderen Teilnehmer ver- 

wendeten dagegen verräterische “usdr(ckeɣ Der eine zuckte mit der 

Wimper, der andere sch(ttelte den Kopf ratlos, wenn er schlechte 

Karten hatte oder verlor. Leutnant Kasda ,,lachte und sp(rte es wie 

einen Schwindel in die Stirne steigen […] [und] f(hlte eine seltsame 

Feuchtigkeit auf der Stirne.Ȅ (SM 350) 

Später, als Kasda und Bogner sich begegneten, trafen sich ihre 

Blicke, und ,,Bogners Z(ge erhellten sichȄ (SM 373), weil er das Fazit 
 

23 Faktoren des Ungl(cksɣ Vermögensumstände des Spielers, Unerfahrenheit, Un- 

kentnisse der Gesetze, nichtöffentliche Spielorte, “lkoholkonsum, R(cksicht auf eine 
höhere Position beim Milität, Einmaligkeit des Vorfalls, Kassation. (In: ZOLLINGER, 

Manfredɣ Geschichte des Gl(ckspiels, S. 106) 
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der Nacht noch nicht wusste. Zu seiner Angst gehörte noch eine Art 

Hoffnung. Nach einem erfolglosen Besuch bei Onkel Robert und 

Leopoldine, kam die Frau zu Kasda in die Kasern, und er hoffte 

darauf, dass sie auch die elftausend Gulden besorgt hat. Gleichzeitig 

war er aber ungeheuer ängstlich, dass seine Hoffnung nicht reali- 

siert wird. Diese zwiespältigen Gef(hle spiegeln sich an seinem 

Gesicht widerɣ ,,Willi lächelteɤ aber es war ein unsicheres, fast er- 

schrockenes Lächeln, das um seine Lippen irrteȄ. ɭSM ǋǑǎɮ Als er 

nach der heißen Nacht mit Leopoldine nur tausend Gulden auf dem 

Tisch fand, zerbrach er und wurde von der Angst ganz umwoben. 

Er war nicht mehr derselbe Mensch, Entfremdung folgte seiner 

Furcht: ,,Im Spiegel (ber der Kommode erblickte er sein Bild – mit 

wirrem Haar, dunklen Ringen unter den Augen; er schauderte, un- 

säglich widerte es ihn an, daß er noch im Hemde warȄ. (SM 404) 

An Fräulein Else sieht man auch die Zeichen der Verwirrtheit. 

Zuerst achtete sie noch bewusst darauf, nicht irre auszusehen: ,,Soll 

ich mir die Haare lösen? Nein. Da säh ' ich aus wie eine Verr(ckte 
[…] ich bin keineswegs verr(ckt. Ich bin nur ein wenig erregtȄ- (FE 

300) Danach merkte schon ihre Umgebung auch, dass sie nicht nor- 

mal beziehungsweise alltäglich handelteɣ ,,Warum schaut mich die 

holländische Familie so an? Man kann doch unmöglich was mer- 

ken.Ȅ (FE 305) Nat(rlich wusste niemand hier, dass Else nackt unter 

ihrem Mantel war, trotzdem war diese Tatsache der Grund, warum 

sie sich komisch benahm und warum die Anderen ihre Augen auf 

sie richteten. Die Körper ist der Vermittler der Seelensprache. Else 

war psychisch zusammengebrochen, weil sie wusste, dass keine 

Wahl, die sie treffen wird, sowohl f(r sie, als auch f(r ihre Familie, 

gut sein wird.24 

Beide Hauptfiguren gehen zu Grunde, sie begehen Selbstmord 

als letzten Schritt ihrer Ich-Krise. Sie haben ihre gesellschaftliche 
 

24 „Parentifizierungȃ und die verzerrte soziale Rollenverteilung sind die Traumafol- 

gen f(r Else. ɭInɣ LANGE-KIRCHHEIM, “stridɣ „Trauma bei “rthur Schnitzler – zu 

seiner Monolognovelle „Fräulein Elseȃ, inɣ MAUSER, Wolfram – PIETZECKER, Carl 

(Hrsg.): Trauma: Jahrbuch f(r Literatur und Psychoanalyse, Königshausen&Neumann, 
W(rzburg, Ǌǈǈǈ, 121.    
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und emotionale Situation nicht mehr im Griff, die Angst (bernimmt 
die Steuerung (ber ihr Leben. Diese ausgelieferte Lage wird sowohl 

in den inneren Monologen und ”ewusstseinsströmen, als auch in 

der Inszenierung der Körper dargeboten. Die anthropologische Sicht 

hat erlaubt, von der Seite des Körpers auf die wirklichen Gedanken 

und Gef(hle zu schließen. Die Interpretation könnte um mehrere 

psychologische und anthropologische Informationen ergänzt wer- 

den, um die gesellschaftlichen und psychischen Verhältnisse in der 

Wiener Moderne zu erläutern. 


